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Liebe Eltern!

In den letzten Wochen haben mich eine ganze Reihe von Reaktionen und Fragen erreicht zur „Stellungnahme des Landeselternbei-
rates Baden-Württemberg zur Zukunft von Hauptschule/Werkrealschule“: Wollt ihr etwa zurück zum dreigliedrigen Schulsystem? Wollt 
ihr die Gemeinschaftsschule abschaffen? Wollt ihr den Druck von der Realschule nehmen, sich pädagogisch weiterzuentwickeln?

Wir können diese Fragen natürlich beantworten: Es ist nicht unser größter Wunsch, zum alten dreigliedrigen 
Schulsystem zurückzukehren – auch wenn wir gerade wohl eher ein unübersichtlich vielgliedriges haben. Wir 
stehen nach wie vor entschlossen zur Gemeinschaftsschule. Wir wünschen uns sehr, dass sich alle Real-
schulen – ja alle Schulen – im Land pädagogisch weiterentwickeln.
Aber: Das sind für uns nicht die vorrangigen Fragen. Wir stellen uns nicht in erster Linie abstrakte  
Fragen nach der Ausformung des Schulsystems. Für uns Eltern stehen vor allem das Wohl und die 
Zukunft unserer Kinder im Mittelpunkt unseres Interesses und Handelns.
Bei der Hauptschule/Werkrealschule (HS/WRS) stellt sich uns daher zunehmend die Frage, wie es jenen 
Schülerinnen und Schülern (SuS) geht, die bisher an dieser Schulart gelernt haben. Und da können wir nicht 
umhin festzustellen: Eine flächendeckende Versorgung mit Gemeinschaftsschulen ist für diese SuS nicht ge-
geben. Und auch die Verlagerung der SuS von den HS/WRS an die Realschulen hat nicht die erwünschte Pro-
blemlösung gebracht. Diese SuS laufen Gefahr, schulisch unterzugehen und somit auch später beim Zugang 
zu Ausbildung, Erwerbsleben und Teilhabe in der Gesellschaft deutlich schlechtere Chancen zu haben.
Auf diese Situation müssen wir reagieren. Und wir hoffen, erwarten und verlangen, dass die Landesregie-

rung auf diese Situation reagiert. Was dabei positiv ist: Mit der Kultusministerin, die ja auch schon öffentlich erklärt hat, dass sie die 
Probleme sieht, sind wir im Gespräch.
Die Schlussfolgerung des LEB aus seinen Beratungen möchte ich klar herausstellen:
Die Hauptschule/Werkrealschule ist eine wichtige und dringend notwendige Schulart in unserem Bildungssystem. Wir sollten 
auf keinen Fall riskieren, diese Schulart flächendeckend zu verlieren. Wir müssen vielmehr pädagogisch und schulpolitisch 
an der Stabilisierung und Weiterentwicklung dieser Schulart arbeiten.
Denn: Die HS/WRS leistete und leistet wertvolle pädagogische Arbeit. Und die Zivilgesellschaft sollte sowohl der HS/WRS als auch 
ihren SuS Wertschätzung entgegenbringen. Gerade das Handwerk, aber nicht nur das Handwerk, sollte erkennen, dass die SuS dieser 
Schulart die wertvollen Mitarbeiter/-innen von morgen sind.
Daher bittet der Landeselternbeirat von ganzem Herzen alle Eltern und alle Akteure der Zivilgesellschaft, sich mit Wort und Tat für den 
flächendeckenden Erhalt der HS/WRS einzusetzen und den SuS dieser Schulart Perspektiven für ihre berufliche Zukunft zu öffnen 
und zu ermöglichen!

Mit freundlichen Grüßen

Carsten T. Rees
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ComputerSpielSchule Freiburg ● ● ● 

Die ComputerSpielSchule Freiburg
Ein generationenübergreifendes Angebot

Unnötige Zeitfresser, die vom Hausaufgabenmachen und 
dem wirklichen Leben ablenken?! Nicht selten begegnet 
heutzutage den Jugendlichen diese Auffassung, wenn sie 
von ihrem Hobby Videospiele berichten und dabei auf die 
Haltung der Erwachsenen treffen. Dauerwiederholende 
Diskussionen werden ausgetragen, und die Sorgeberech-
tigten verzweifeln an der Anziehungskraft des Mediums 
und dem eigenen, oft fehlenden Verständnis für diese 
Lebenswelt. Ratsuchende Eltern sind überfordert mit der 
(Medien-)Erziehung ihrer Kinder, da Erfahrungen der eige-
nen Kindheit nicht mehr mit der Lebenswelt ihrer Kinder 
zu vereinbaren sind. Wie soll aus dem Kind etwas werden, 
wenn es immer nur auf den Bildschirm schaut? Energische 
Gegenwehr über die Medienkultur und Unverständnis ent-
stehen. 

Für die Kinder und Jugendlichen sind Videospiele heute 
selbstverständlicher Teil ihres Lebens. Laut der jährlich er-
scheinenden JIM-Studie des Medienpädagogischen For-
schungsverbunds Südwest spielen 74 % der Jungen im Alter 
von 12–19 Jahren täglich Videospiele, bei den Mädchen sind 
es bereits 43 %. Dabei ist das Spielen auf PC und/oder Kon-
sole nur ein Teil der Spielewelt. Streaming-Plattformen wie 
YouTube oder Twitch erweitern seit vielen Jahren das Ange-
bot der Spielebranche um die Möglichkeiten, anderen beim 
Spielen zuzuschauen oder sich selbst dabei zu filmen (soge-
nanntes Streamen). Große professionelle Gaming-Turniere, 
bei denen es teilweise bereits um Millionen-Gewinnbeträge 
geht, schaffen eine ernstzunehmende Plattform, Gaming als 
möglichen Beruf im elektronischen Sport (eSport) ausüben 
zu wollen. Bei der Fülle an Angeboten und Inhalten gilt es 
also auch für Heranwachsende, sich und ihren Konsum stets 
zu reflektieren und die Balance einzuhalten. Es ist dabei die 
Verantwortung der Erwachsenen, sie in diesem Prozess kom-
petent und offen zu begleiten und Grenzen aufzuzeigen.

Die ComputerSpielSchulen (CSS) nehmen sich über einen 
medienpädagogischen Ansatz dieser Aufgabe an. Vor über 
10 Jahren gründete sich die erste CSS in Leipzig, die durch 
ihr Konzept maßgeblich für kommende Schulen den Grund-
stein legt. Heute gibt es bereits acht ComputerSpielSchulen 
in Deutschland. Mit Stuttgart, Karlsruhe und Freiburg befin-
den sich drei davon in Baden-Württemberg. Durch die Un-
terstützung der Landesanstalt für Kommunikation gegründet, 
verortet das Jugendhilfswerk Freiburg seine ComputerSpiel-
Schule seit 2016 als regelmäßiges, kostenfreies Angebot in 
der Jugendarbeit.

Herzstück des CSS Freiburg ist das offene Angebot jeden 
Freitag, bei dem generationenübergreifend Spieler*innen und 
Nichtspieler*innen miteinander in die Welt der Videospiele 
eintauchen können. Gemeinsam werden unter Berücksichti-
gung der USK-Altersrichtlinien aktuelle Spiele auf Konsolen, 
Tablets und Computern gespielt und Themen aufbereitet. 
Durch die pädagogischen Fachkräfte angeleitet, gilt es die 
Spielerfahrungen mit den Teilnehmer*innen zu reflektieren. 
Dazu gehören neben den Spielmechanismen und -inhalten 
auch der gemeinsame Umgang im Spiel und das Miteinander 

als Team. Erweitert wird das Angebot durch Ferienaktionen 
und Workshops sowie Aktionen der Jugendarbeit, die Erfah-
rungen und neue Impulse abseits der Spielewelten ermög- 
lichen. Seit ihrer Gründung zeigt sich, dass es einen im-
mensen Bedarf gibt. Für die Teilnehmer*innen etabliert sich 
der Treff als wichtige wöchentliche Anlaufstelle mit Gleich- 
gesinnten und erreicht auch junge Menschen, die dem Hob-
by exzessiv zugewandt sind. Ein zweiter wichtiger Pfeiler der 
CSS sind neben Elternabenden an Schulen die Info-LANs, 
bei denen sich die Teilnehmer*innen in Ruhe drei bis vier 
Stunden den aktuellen Trendspielen angeleitet widmen und 
auch Themen wie Sucht und Gesundheit diskutiert werden.

Das Projekt „Level Six“ im Jugendhilfswerk Freiburg bietet 
über das Angebot der CSS hinaus die Möglichkeit an, sei-
ne bestehenden Fragen und Sorgen individuell beratend zu 
versorgen.

Mehr Informationen über die ComputerSpielSchule Freiburg 
und die Jugendarbeit des Jugendhilfswerks Freiburg e. V. 
finden Sie auf www.jugendarbeit-jhw.de und www.computer-
spielschule-freiburg.de.

Wir freuen uns, Sie auch einmal zu einem unserer Angebote 
begrüßen zu dürfen.

Ihr Team  
ComputerSpielSchule Freiburg,  

Marco Marsovszky

Marco Marsovszky arbeitet seit 2009 beim Jugendhilfswerk 
Freiburg e. V. als Sozialarbeiter im Rahmen der Jugendhilfe 
und offenen Jugendarbeit. Eines seiner Schwerpunktthe-
men sind die Medienwelten von Kindern und Jugendlichen. 
Neben der ComputerSpielSchule Freiburg führt er Eltern-
abende und Fachveranstaltungen für pädagogische Fach-
kräfte durch. Als Familienvater und begeisterter Computer-
spieler kann er sowohl die Faszination als auch die Sorgen 
rund um die Thematik der Videospiele nachvollziehen.
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Der 18. Landeselternbeirat

Vorsicht Satire!

Es ist gesetzlich (Schulgesetz) so festgeschrieben: Eltern 
sollen sich an Schulen einbringen, mitarbeiten, mitentschei-
den.
Hierbei werden sie natürlich vom Schulamt, der Schulleitung 
und allen Beteiligten sehr gut unterstützt. Es wird ein System 
bereitgestellt, damit die Eltern untereinander in Kontakt tre-
ten können. Es gibt E-Mail-Verteiler, Papierpost wird umge-
hend an alle Eltern verteilt. Elternbeiratsvorsitzende können 
einfach kontaktiert werden, da die Kontaktdaten sehr präsent 
auf den Homepages der Schulen zu finden sind. Für Treffen 
von Eltern zu schulischen Themen stehen ihnen Räume in 
der Schule jederzeit zur Verfügung. 
Datenschutz wird von allen Beteiligten ernst genommen, 
wird aber niemals als Grund genommen, Kommunikation der 
Eltern untereinander, eine Vernetzung, zu verhindern!
Der Schulhaushalt wird der Schulkonferenz vollständig 
bereitgestellt und erklärt, damit auch Eltern, die in dieses 
Gremium abgeordnet und von allen Eltern gewählt werden, 
voll informiert diesem Schulhaushalt zustimmen zu können. 
Denn dabei geht es ja auch um Zuschüsse des Landes oder 
der Kommunen z. B. für Lernmittel (Bücher etc.).
Offenheit wird hierbei groß geschrieben, vollständige Dar-
stellung der Zusammenhänge und Gründe für den Einsatz 
des Geldes ist oberstes Ziel der Schulverwaltung.
Diese demokratische Mitwirkung kann nur durch vollstän-
dige Kenntnisse ermöglicht werden, und deshalb lassen alle 

Verantwortlichen keinen Zweifel an ihrem Willen zur vollstän-
digen Information der Entscheider. Tricksen gilt nicht. Dinge 
nicht zu erklären oder anzusprechen – unmöglich.
Diese Offenheit ist die Basis des Umgangs miteinander und 
führt dazu, dass bei Elternabenden (Klassenpflegschaften) 
alle Eltern anwesend sind, um die Interessen aller Kinder zu 
vertreten und gemeinsam das Beste für die Schulgemein-
schaft (Schüler, Lehrer, …) zu erreichen.
Eine Erziehungspartnerschaft, wie sie sein soll. Das Enga-
gement, sich als Elternvertreter zur Verfügung zu stellen, ist 
überragend, und alle haben nur die Interessen der Gesamt-
heit im Blick. Nie ist das eigene Kind oder der eigene Vorteil 
Grund für ein Engagement.
Die Wertschätzung der Eltern wird auch sofort sichtbar, wenn 
man bei der Wahl die Unterstützung durch die Lehrer miterle-
ben darf. Kontoverse Diskussionen werden gefördert, um das 
beste Ergebnis in allen Fragen zu erreichen. Extrovertierte 
Eltern ermöglichen Eltern, welche lieber im Hintergrund blei-
ben möchten, aber auch Ideen haben, diese einzubringen 
und behandeln alle gleichwertig.
Sie merken – ich bin begeistert, wie gut Elternarbeit funktio-
niert, wie vorbildlich Eltern ihren Kindern demonstrieren wie 
wichtig ihnen das selbstlose Mitwirken ist.
Ich freue mich auch schon auf das Jahr 2020, wenn die 
Wahlen zum Landeselternbeirat stattfinden werden. Die Un-
terstützung durch die Verwaltung, alle Eltern zu informieren 
und für Bewerbung und Mitarbeit zu begeistern, wird wieder 
überwältigend sein.
Wir sehen uns …

jd

Elternmitwirkung an Kindertagesstätten  
und Schulen



Schule im Blickpunkt informiert engagierte Eltern und Elternvertreter, aber auch Lehrkräfte und Schulleitungen über 
Fragestellungen, Diskussionen und Beschlüsse des Landeselternbeirats. Themen, die Eltern beschäftigen, werden gut 
lesbar aufbereitet und diskutiert.

Eltern, die neu in die Elternvertretung gewählt wurden, erhalten durch Schule im Blickpunkt viele Hilfestellungen, 
Einblicke in diverse schulrelevante Themengebiete sowie Tipps für die alltägliche Elternarbeit.

Bei allem steht eine gute und konstruktive Zusammenarbeit aller am Schulleben Beteiligten im Vordergrund.

Abonnieren Sie Schule im Blickpunkt als Schule oder Elternbeirat für alle Klassenelternvertreter. Die Finanzierung kann 
über die Schule, die Elternbeiratskasse oder z.B. auch über Sponsoring geschehen. 

Bleiben Sie informiert: Sofern Sie noch nicht zum Abonnenten- oder Empfängerkreis gehören, empfehlen wir Ihnen als 
interessierte Eltern, sich diese Zeitschrift für den eigenen persönlichen Gebrauch zu abonnieren.
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